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rascht allerdings, daß Adams von Cremona gutgemeinte Ratschläge für 
den Kreuzzug zwar in akademischer Breite über die Anlage von Ruhe­
plätzen und den Krieg gegen das Ungeziefer, von Strapazen zur See wie 
auf dem Landwege handeln und auch das geistliche Ziel nicht aus dem 
Auge verlieren31, aber auf die zu erwartenden örtlichen Gegebenheiten 
gar keinen Bezug nehmen. Geographisches Wissen war somit eher den 
Schriften der Salernitaner Medizinschule zu entnehmen, namentlich 
den Übersetzungen des Constantinus Africanus, die Friedrich nachweis­
lich kannte32. Eine seiner frühen diätetischen Arbeiten, der Liber dieta­
rum universalium et particularium (im Druck von 1536: De gradibus 
simplicium), handelt von den Indikationen, Eigenschaften und Wirkun­
gen der Medikamente und nennt gerne auch die Orte ihrer Herkunft, 
die nicht selten im islamischen Orient oder in Indien zu suchen 
waren33.
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Neben der Sorge für die Gesundheit des Kaisers und anderer hochge­
stellter Persönlichkeiten gehörten vor allem die Erörterung von Fragen 
der Kosmographie und Sternenkunde sowie die Übersetzung der wich­
tigsten Werke zu den Aufgaben der Hof gelehrten. Fraglos der bedeu­
tendste von ihnen war Michael Scotus aus Schottland (vor 1200 - um 
1235)34. Seit früher Jugend an der Wissenschaft interessiert35, begab er 


